
Endgültiges Ergebnis de.- Schweinezählung vom 3. März 1953 in Baden-Württemberg 

Ergebnis der Zählung vom V erlinderuog iu TH Mirz 1953 1egen 
Schweine 3,Mlra 3.Mirz 

1938 1952 

Ferkel unter 8 Wochen alt •• , •. , , •••.• 231 037 278 574 
Jungschweine 8 Wodien bis no<h uid:,.t 

'I• Jahr alt , ............ , • , .... , ... 552 016 620 717 
Sdilamt- uud Mastschweine 

'/1 bis nod,. nidit 1 Jahr. alt ...•• , .•. , 216 810 246 567 
1 J abr alt Ulld älter ................ 9 757 17 166 

Zuditsauen zusammen 99 512 106 417 
'/o bis nodi nicht 1 J ;i,~ · ~j,: · · ~;ä.'.hti~ 18 377 lS 473 

nidit trächtig 10 344 17 086 
l Jahr alt und ähcr, trächtig 41208 38 574 

nidtt träditig 29 583 37 28' 
Eber 1

/, bis noch nicht l Jahr alt •. , , , , 1478 l 759 
l I ahr -alt und älter , , ....... . ..•..• 2 38S 2 244 

Ge,amtzahl der Schweine .... ....... 1 112 995 1 273 444 

stellt, als es normal üblich ist. Diese Haltung der Land
wirtschaft ist im Hinblidt auf die notwendige gleich
mäßige Marktversorgung am Platze. Die Verlängerung 
der Läufeneit ist in allen Regierungsbezirken des Lan
des Baden-Württemberg zu beobachten. Dennoch sind 
die Schweinemärkte immer noch sehr labil. Obwohl diese 
Lage vorauszusehen war, hatte man doch mit einer all
mählichen Festigung der Sdiweinepreise gerechnet. Die 
gegenwärtige Situation ist daraus zu erklären, daß der 
Fleischverbrauch in weiten Bevölkerungskreisen schon 
seit Wochen nicht mehr steigt. Ob die seit Mitte Fe
bruar zu beobachtende Kaufkraftsteigerung eine Bele
hllllg der Nachfrage nadi Fleisch auslösen wird, bleibt 
abzuwarten. 

Saison!lle Zunahme der Sauenzulassungen 
Die Bestände an träditigen Zuchtsauen gehen der Ent• 

widdung der Scltweinehaltung voraus. An trämtigen 
Sauen, den „Produktionsmascltinen" der Schweinehai, 
tung, sind in Baden-Württemberg gut 50 000 oder 3,8 vH 
mehr gezählt worden als im Dezember vorigen Jahres. 
Normalerweise steigt die Zahl der trächtigen Zuditsauen 
zwisch.en Dezember und März um ungefähr 3 bis 4 vß 
an. Sonach. ergibt sich in Baden-Württemberg unerwartet 
eine - wenn auch leichte - außersaisonale Zunahme 
der Sauenzulassungen, die in absehbarer Zeit eine Stei
gerung der seit Monaten rüddäufigen Ferkelbestände 
und damit der Sch.weinehestände überhaupt auslösen 
wird. Es bleibt abzuwarten, ob die Sauenzulassungen, 
wie es wünsdienswert wäre, weiter außersaisonal ver-

3. Dezember 3. März Mlrz 
1 

Mirs Dezember 
1952 1953 1938 1952 19S2 

T 
170 422 254 621 + 10,2 - 8,6 5,8 

549 309 550 926 - 0,2 - ll,2 + 0,3 

329 906 196237 - 9,5 -20,4 - 40,S 
31 260 12 196 + 25,0 - 29,0 - 61,0 
94 815 92 324 - 7,2 - 7,2 - 2,6 

B 898 10 511 - 42,8 - 22,ll + 18,1 
8 855 8775 -15,2 -23,2 - 0,9 

39 SH 39 794 - 3,4 - 10,0 + 0,6 
37 518 33 244 + 12,4 -10,8 -IJ,'I 
1535 1 526 + 3,1 - 13,2 - 0,6 
2 421 2 497 + 4,7 + 11,3 + 3,1 

l 279 668 1110 327 - 0.2 -12,8 - 13,% 

mehrt werden. Bei der reimen Versorgungslage für 
Futte.-getreide im Bundesgebiet wird die Haltung der 
Schweinezüditer von den Preisverhältnissen in den näch
sten Monaten bestimmt. Bemerkenswert ist die unter
schiedliche Entwicldung zwisdien Nord und Süd. In Süd
baden sind die Sanenzulassungen gegen Dezember vori
gen Jahres um 13,3 vH, in Südwürttemberg-Hohenzol
lern um 4,5 vH und in Nordwürttemberg um 1,0 vH 
vermehrt, in Nordbaden sogar um 3,7 vH veri:nindert 
worden. In Südbaden ist sonach eine kräftige außer
saisonale Zunahme, in Nordbaden eine kräftige außer
saisonale Abnahme der Schweinehaltllllg zu erwarten. 
Sdialtet nian in Nordbaden die normale Saisonbewegung 
aus, so ergibt sidi eine Abnahme der Sauenzulassungen 
um rund 8 vH. 

ll,25 Mill. Schweine im Bundesgebiet 
Im Bundesgebiet ist die Schweinehaltung gegen De

zember vorigen Jahres auf 11,25 Mill. oder um 13,3 vH 
znrülkgegangen. Der Stand vor Jahresfrist und im 
mehrjährigen Friedensdurchschnitt wird um ungefähr 
ein Zehntel unterschritten, 

Die Zahl der Sauenzulassungen hat sich auf 576400 
oder um 2,2 vH erhöht. Während sonadi unerwartet die 
Sauenzulassungen im Bundesgebiet hinter dem saisona
len Ausmaß zurüdtblieben, sind in Baden-Württemberg 
die Sauenzulassungen sogar - wenn audi leimt - über· 
das saisonale Maß hinaus gestiegen. Die unterbliebenen 
Sauenzulassungen im Herbst werden hier zum Teil we-
nigstens nadigeholt. W; r t h 

- - - -

fNDUSTRIE, HANDWERK, BAUGEWERBE 

Die Elektrizitätsversorgung der Industrie im 2. Halbjahr 1952 

Dielndustrie1
) in Baden-Württemberg verbrauchte im 

zweiten Halbjahr 1952 insgesamt 2103 Mill. kWh Elek
tTizität oder je Arbeitstag 13,65 Mill. kWh. Ihr Anteil 
an dem gesamten Verbrauch des Landes von 3089 Mill. 
kWh, gemessen an den Zählern der letzten Abnehmer, 
erreichte damit 68 vH. 

Der relative industrielle Verbraudi, gemessen mit der 
Besch.äftigtenzahl, ist im Durd:ischnitt des Bundes• 
gebietes beträmtlich höher als in Baden-Württemberg, 
dessen Anteil am Stromverbrauch des Bundesgebietes 
1952 nur 10,8 vH hetrug, während es an der Beschäf
tigtenzahl mit 17,5 vH beteiligt war. 

l) Sämtliffle lndi;us:triehetriehe mit miadeuens 10 Beschäftigten, 

Der Verbrauch der Industrie des Landes hat sich seit 
dem zweiten Halbjahr 1948 nahezu auf das zweieinhalb
fache erhöht. Er ist damit noch etwas höher gestiegen 
als der Mengenindex der Warenerzeugung. Dagegen ist 

Elektrizitätsverbrauch der Industrie 

Baden- Band eh' Aat<il am Bandcsgol,üit 
Wllrttc,m.JN,rg eog ,et 1-S-tt-om- ,e-,.--r=Bzab-- ~,-==/-1':-.-. 

In Mill. k\Vb braueh ;,, TB da•tno;,. dl 

19~0 .......... 2 982 28 360 10,3 17,l 
U51 .......... 3 743 34 292 10,9 17,4 
1952 .......... 4 073 37 618 10,8 17,S 
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die Zunahme der Besdiäftigtenzahl weit geringer ge
blieben, so daß der Verbraudi je Besd1äftigten zuge
nommen hat, was hauptsädilich auf der gestiegenen 
ProduktiviLät beruht: die im zweiten Halbjahr 1948 nur 
zwei Drittel des Standes von 1936 betrug und 1952 den 
Friedensstand überschritten hatte. In der folgenden Ta
belle sind die Angaben über die Entwicklung des Strom
verhraudis1 der Beschäftigten uncl der Produktions
menge dargestellt. 

Stromverbraudi, Beschäftigte und Produktion 
der Industrie in Baden-\Vürttemherg 

S1ro1nverbrouch D«cblifligce Produklioo~-

Zeit MD 2. llj. 2. llj. iudex1 ) 

in Mill. 1948 MD 1!148 2, Hj, 
kWh ~100 -100 19-18 = 100 

--

1948 2. Ilolhjahr ... l•H.0 100 634 700 100 100 

1949 l. Halbjahr ... 168,7 117 701 200 IIU IH 
2. Halbjahr ... 198,3 138 744 600 117 '138 

1950 1. Halbjahr .. 224,2 156 781 500 123 157 
2. Halbjahr ... 272,8 189 862 900 136 192 

1951 1. 1-Ialhjahr ... 297,7 207 913 600 lH 214 
2. Halhjahr ... 326,l 226 938 700 148 216 

1952 1. Halbjah'r ... 328,3 228 949 400 150 225 
2. Halbjahr ... 350,5 243 98L 500 155 235 

1) Für die Warenerzeugung. 

Auf (lie einzelnen Regierungsbezirke des Landes ver
teilt sidi der Verhraudi der Industrie in sehr verschie
denem Maße. Die weitgehend lolmintensive Industrie 
von Nordwürtteml1erg und Siidwiirttemherg-Hohenzol
lern hat einen geringeren Anteil am Verbraudi als an 
der Besd1äftigtcnzahl. Sd10n in Nordbaden, wo die kapi
tal- und rohstofforicntierte Industrie in Mannheim den 
Ausschlag gibt, ist dieser relative Anteil höher. Am be
deutendsten ist der Verbrauch in Siidhaden. auf das 
45 vH der gesamten Elektrizitätsmenge entfällt, obwohl 
es die kleinste Besdiäftigtenzahl unter clen Regierungs
bezirken hat. Hier wird der Hauptteil der Elektrizität 
für die Gewinnung von Aluminium und in der diemi
sdien Industrie verbraudit. 

Gebiel 

Nonlwiirllemberg .... 
Nordbaden ·············•·· 
Südbaden ················· 
Südwürttemherg-Hohenz. 

Baden-Wiirllemberg 

Elek1rizitü1s,·erbTC1uch 7.ohl der Bcsehiif1ii;ten 

i111 2. Hj. 
1952 in 

;\lill.kWh 

555 
368 

'" 231 

2 103 

A111eil 
in"" 

26 
ia 
•15 
II 

100 

MD dr~ 
2. Hj. 1952 

in 1000 

m 
20, 
166 
179 

982 

Anteil 
in ,·H 

·H 
21 
17 
18 

100 

Die Verteilung des Stromverbraudis auf die einzelnen 
Kreise des Landes ist in der graphischen Darstellung 
wiedergegeben. Den größten Verhrauch mit einem 
monatlid1en Durchschnitt von rund 80 Mill. k Wh weist 
der südbaclisdie Kreis Säckingen auf1 dem in weitem 
Abstand Waldshut mit 35 Mill. kWh, l\Iannheim mit 
23 Mill. kWh und Stuttgart mit 19 Mill. kWh folgen. 
Ferner gehören nodi Jie Landkreise Karlsruhe mit 
13 Mill. k Wh und Lörrach mit 10.5 Mill. k Wh zu den 
Kreisen mit mehr als 10 Mill. k Wl~ Stromverbrauch. 

Unter den Industriegruppen beträgt der Anteil der 
fünf größten Verbraudier im monatlichen Durchsdmitt 
allein 68 vH von insgesamt 350 Mill. kWh. Dazu gehört 
die Produktion von Halbzeug und Guß aus NE-Metallen 
einsd1ließlidi Edelmetalle sowie deren Gewinnung mit 
79 Mill. kWh, clie hauptsächlich der Alumininmgewin
nung dienen, ferner Chemie mit 62 Mill. k Wh, Textil mit 
34 Mill. kWh, Papiererzeugung mit 32 Mill. kWh so
wie Steine und Erden mit 29 Mill. kWh. Diese Grup
pen haben zugleich audi den höd1stcn Verbraudi je 
Beschäftigten, ausgenommen clie TextilinJustrie, die 
mit 220 kWh unter dem monatlichen Durchschnitt der 

gesamten lmlustrie des Landes von 357 k Wh je Besdiäf
tigten liegt. In der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
nehmen die Zuffi.erfahriken eine besondere Stellung ein. 
Ihr Verbraudi liegt nahezu aussdiließlidi in den 3 Mo
naten der Jahreskampagne von Oktober bis Dezember; 
er betrug 1952 in dieser Zeit insgesamt 12,1 MiH. kWh, 
also 4~'lill. kWh im Monatsdurchschnitt, im dritten Vier
teljahr waren es insgesamt nur 0,36 Mill. kWh. Den 
größten Verhrauch in der .Nahrungs- und Genußmittel
industrie haben die Gruppen Brauereien und Mälze
reien mit 3,1 Mill. kWh und Mühlen mit 2,6 Mill. kWh 
im Monatsclurchsdmitt des zweiten Halbjahrs 1952. 

Stro111..-er- Zahl der Siromver• 
bm11cb im Besch,'iftigtcn bnmch in 

l11dt18lriegruppe Nr. 2. Hj.1952 ,m kWhje 
inMill.kWh 2. Hj. 1952 . ße5cbäf-

MD ~lD 1ii;1en 

Bergbau .................. 21 3,5 4 395 790 
Steine und Erden . ......... 25 28,9 28 945 1 000 
Gewinnung, Halbzeug 11. Guß 281 

) ,·011 NE-Metallen einsdil. 285 79,4 12 060 6 600 
Edelmetalle 295 

Eisen- und Stahlguß ..... .. . 291 , .. 15 167 300 
l\1asd1inenh1111 . . . . . . . . . . . .. 32 17,5 131 062 135 
Fahrzeugbau ............ .. 33 17,4 75 026 230 
Elcktroteclrnik ........ 36 11,3 82 467 135 
Feinmed:urnik und Optik ... 37 3,4 53 316 63 
Ziehereicn, K11ltwolzwerke, 

Std1lverform11ng, Eisen-, 
Blech- und Metallwaren .. 38 11,9 59 371 200 

Chemie ·••·•·••·"••··• 40 62,0 32 192 1 920 
Sägewerke, Holzhe- und -ver· 53 ) 8,4 140 arbeilung 54 

59 221 

P11piererze11g1111g .... ...... 55 32,2 16 244 1 980 
P111>ion:cr11r_bei tung u. Druck 56/57 3,9 37 322 104 
Ledererzeugung .. . . . . . . . . . 61 5,5 15 518 350 
Textil .... ..... ........... 63 3,1,2 156 467 220 
Nahrungs- und Genußmittel 16,2 74 843 215 
Sonstige Industriegruppen .. 10,2 127 842 78 

Die gesamte Industrie ...... 350,5 981 .\68 357 

In der vorstehenden Tabelle sind die Daten für die 
einzelnen Industriegruppen mit den Durchsdinittszah
len je Beschäftigten aufgefiihrt, soweit der Verbrauch 
3 Mill. kWh im Monatsdurchsdinitt überstieg. 

Elektrizitätserzeugung der Industrie 

Au~ Wasserkraft All$ sorutigeu Jr,9. 

2. Halbjahr 1952 
Euergiequelleu1) gesa1Pt 

Jlill . Anceil Mill. A111eil Mill. 
kWh in vH kWh invH kWb 

Juli 24,4 35,3 44,7 64,7 69,1 
August 17,9 27,8 46,3 72,2 64,2 
September ············· 24,6 33,0 50.1 67,0 74,7 
Oktober .. ........... 30,8 33,7 60,'1 66,3 91,2 
November . . . . . . . . . . . . . 37,7 37,9 61,8 62,1 99,5 
Dezember 40,7 40,8 59,0 59,2 99,7 

lusgesoml 176,1 35,3 322,3 64.7 498,4 

1) Überwiegend aus Da111pfkrd1. 

Die Elektrizitätserzeugung der Industrie mit ihren 
eigenen Kraftanlagen betrug im zweiten Halbjahr 1952 
inSgesamt 498 Mill. kWh, das sind 24 vH ihres Ver
braudis. 176 Mill. kWh oder 35 vH wurden mit Wasser
kraft gewonnen; je nach der in den einzelnen Monaten 

Elektrizitätserzeugung der Industrie nadi Regierungs-
bezirken im zweiten Halbjahr· 1952 

Gebiet iosge~ml 
in 

:\1ill.kWh 

Nordwiirltemberg ·····•· 132 
NordLaden . . . . . . . . . . . . . 101 
Siidbaden . . . . . . . . . . 180 
Südwürt temLerg-Hohenz. 85 

Baden-Württemberg 498 

Erzeugung 

A111eil 
iu,.-Il 

27 

20 
36 
17 

100 

davou 111itWU!!e:rkmft 

iu :\lill, kWb I iu vH 

24 14 
7 ' 121 68 

24 14 

176 100 
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Stromverbrauch der Jndustrie in Baden- Württemberg 
Monatsdurchschnitt' 2. Hj. 1952 

Si:ickingen 

m 

\'.erfügbaren Wasserme!1ge, schwankte die Erzeugung 
stark. Von der eigenen Erzeugung wurden 27,5 Mill. 
kWh an das Netz der öffentlichen Werke abgegeben. 

Die öffentlichen Werke erzeugten ohne die von ihnen 
selbst für die Stromerzeugung wieder verbrauchte Menge 
2121 Mill. kWh. Von der gesamten Erzeugung des Land_es 
entfielen damit auf die Kraftwerke der Industrie 19 vH. 

Die im Oktober einsetzende starke Erhöhung der 
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Statistische M11n-atshefte Baden-Württemberg 

Elektrizitätserzeugung aus Dampfkraft wird außer von 
der allgemeinen Produktionssteigerung zum großen Teil 
von der Kampagne <l'er Zuckerfabriken verursacht. Die 
vorher unerheblid1e ~rzeugung dieser lndustriCgruppe 
erreicht Während der Kampagne im vierten Vicrtcljah.r 
einen 'Monatsdurd1scl111itt von 5 Mill. k Wh aus Dampf
kraft, von der etwa l Mill. k Wh im MD an das öffent-
liche Netz.abgegeben wurde. Nie h u h r 


